
Dokumentation 331

herbringt, aber auch fundamentale Fragen aus der größe- Friedensfrage, den Umweltschutz, aber zentral auch die
renN Gesamtinspiration der Christen mıteinander beant- Frage nach Gott un: einem lebendigen, Ja Oß charısma-
OrteLl. Dıie hier erwartenden verschiedenen Lösungs- tischen Verhältnis Gott (Jeder dieser dreı Typen zöge
vorschläge würden, Rahner, eın gemeınsames and- selbstverständlich verschiedene Veranstaltungs- und Or-

ganısatıonsformen nach sıch.)lungskonzept aufgrund eıner Art „Parteidiszıplın“" der
Christen ZU Nutzen der Kırche und des Volkes nach ollten Je solche Überlegungen bei der Geburt der Katho-
sıch zıehen mussen. lıkentagsiıdee VO  z Verantwortlichen angestellt worden
Der VO  . Rahner vorgeschlagene drıitte T'yp wäre gekenn- se1ın, 1STt seiıther jedenfalls erfolgreich gelungen, deren
zeichnet VO Mut, verschiedene Tendenzen Wort Spuren verwiıischen und WAalTr und 1St der Osterrei-
kommen lassen un: die „Sünde der Konsensvortäu- chische Katholikentag 983 iıne Mischung aller dreı VO  -

schung“ überwinden. Verschiedene legıtiıme Tenden- Rahner vorgestellten Typen. ber dıe 1U abgeschlos-
ZCN, die einander nıcht dıe christliche Motivatıon SCNC, ın den einzelnen Dıözesen recht unterschiedlich VCOI-

absprechen, könnten dabe] gemeınsam Wort kommen, laufene Vorbereitungsphase wırd sıch 1m September apst
notwendiıgerweıse mülfsten innerhalb eınes breıt gefä- Johannes Pauls 11 Charısma der Massenbegeıisterung
cherten Spektrums dann wichtige Akzente herausgehoben breıten, für das antällıg se1n, Osterreichs Katholiken
werden. Als Beispiele hatte Rahner dafür angeführt: dıe nıcht schwertallen dürfte. £CONOYTE Rambosek

„Wır en rISTUS undS in Polens
Zukunft eın  4A
Predigt des Papstes in TIschenstochau arn 19 .Juni
Die zayeıte Reise Johannes Panls ın seine polniısche Heıimat und des Heılıgen Geıistes, zum Ruhme der Heılıgsten
WMWAaTr ebenso delikat UN gewagt OLE eindrucksvoll. Nach P7- Dreıifaltigkeit, begeht dıe Kırche iın Polen der Le1-

tLung ihrer Hırten in feierlicher Weıse das heimatlıche Jusien Schätzungen hatte his ZU Abend des März, als noch
nıcht einmal die Hälfte der Reisezeıut mvorüber WAaT, ungefahr bıläum 1m Zusammenhang mI1t der 600-Jahr-Feier VO  S

Jjeder sechste Pole den 'aDS ın einer der Großveranstaltungen Jasna Göra sechs Jahrhunderte lang ISt die (Gsottesmutter
gesehen. Da der Besuch noch andauert, zwährend diese Ayus- als Mutter und Könıgın unserer Natıon durch iıhr (Gna-
gabe ın ruck geht, bönnen 2017 auf den Besuch selbst (und denbild auf diesem „Heılıgen Berg Gottes“” gegenwärtig.
seine Folgen) erst IM Augustheft eingehen. [Jm aber wen1ıg- Ich komme hierher als Pılger, den Ewıigen Gott ıIn dıe-

einen punktuellen Eindruck DO  S der Reise des Papstes SC Nationalheıiligtum meılnes Vaterlandes dıe Ehre
erweısen, 1ın dem Unsere Liebe Frau VO Jasna (36ra alsUN VOoONn der politisch und bırchlichen Realität Polens SC-

ben, dokumentieren Z0LT hier zayererlei: dıe Predigt des Pap- Magd des Herrn der Heılıgsten Dreitaltigkeit alle Ehre
sIes beim vormittäglichen Gottesdienst In Tschenstochau, mıb und allen Ruhm, alle Liebe un Dankbarkeit erweılst, die
ungefähr L Miıllionen Teilnehmermn ohl dıe größte und- S$1e selber erfährt.
gebung für UN miıt dem aps Sıe TWar nıcht NUT der emoOt1L0-
nale, sondern auch der liturgische und zugleich natıiıonale „Im Bereich der rettenden raft des
Höhepunkt der Reise. Sıe beleuchtet der feierlichen und Welterlösers”
zugleich gesetiztien Worte dıe Spannung, unfer der die Reıse
stattfand. Dem Wortlaut dıieser Predigt folgt ıne Übersicht
über das kırchliche Leben ın Polen ıIn Zahlen. Dabei werden Ich danke Gott dafür, da{fß mMI1r vergönnt ISt; der

Schwelle des Heılıgtums VO  — Jasna (GG6ra stehen, ın die-
neben der hatholischen Kırche auch dıe vielfach wenıg beach-

SCr wundersamen „Stadt unseres Gottes”, mıiıt
en nıchtkatholischen christlichen Minderheiten berücksich- den Worten des Dıiıchters sprechen 95 genuügt, die
tıgt, miıt deren Vertretern der 'aDs ın Polen ebenfalls Schwelle LreLtecnN, B, Gott atmen“ (Cy-zusammentraf. priıan Kamıl Norwid „Versuche”). Ich danke dafür, da{fß

mI1r ver:  n ISt, heutigen Tage das heilıgste eucha-
„Grofs 1St der Herr un hoch preisen ın der Stadt uUuNsSc- ristische Opfter feiern, das diıe das NZ Jahr dauernde
ICS Gottes. Seıin heiliger Berg ragt herrlich POT, ISt Dankfteier für sechs Jahrhunderte, verlängert 1n das Jet-die Freude der anzCnh Welt. Wıe wWIr’s gehört hatten,
erlebten WIr'Ss  aa Jjetzt in der Stadt des Herrn der Heere, ın zıge Jahr, krönen soll Auf diese Fejerlichkeit hat sıch die

Kirche ın Polen 1Im Laute VO  —_ sechs Jahren ähnlich WI1€E
der Stadt unseres Gottes; (Gott äfßt S1€e ew1g bestehen“ (Ps UVO auf das Miıllennıum der Christianisierung 1mM Laufe
48[|47]1; 2—3.9) der NEUN Jahre durch die Große Novene vorbereıtet.
Mıt diesen Worten aus dem Psalm der heutigen Liturgıe
ll ich VOT allem dem Eınen Gott dıe Ehre geben. Zum Ich begrüße herzlich alle Versammelten: die Kardınäle,

dıe Erzbischöfe, dıe Bıschöfe, die Prıiester, die männlı-Ruhme des Ewıgen (sottes: des Vaters und des Sohnes
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chen und weıblichen Ordenstamıilien alle Pilger dıe lıchen Charakterzug, dessen Anfänge sıch mıt dem Ere1ig-
Landsleute und dıe (Gäste 4UuS dem Ausland. Ich treue N1Ss VO  —_ Kana In Galıläa verbinden.
miıch, da{fß iıch gemeınsam mıt euch, Brüder und
Schwestern, als Bischof VO  — Rom und als zugleich Sohn
dieser polnıschen Erde, der Heılıgsten Dreifaltigkeit Ehre „Eın en, wWIe es der Kınder Gottes

würdig ıst  44erweılısen kann, indem ich die Muttergottes nach sechs
Jahrhunderten dem VO  —; Ihr besonders ausgewählten Was euch Sagtl, das LUr Und Was Sagtl Christus
Platz lobpreise. „Uber deine Huld, Gott, denken WIr uns” Sagt nıcht VO  e allem das, W as WIr 1n kerniger
nach ın deinem heilıgen Tempel. Wıe deın Name, Gott, Straffung 1mM Brief des heilıgen Paulus die Galater tin-
reicht deıin uhm bıs die Enden der Erde; deine rechte den (dıe heutige Zzweıte esung)”? „Als aber die eıt ertüllt
and 1St voll VO Gerechtigkeit” (Ps 4814411, 10—1 WAarT, sandte Gott seınen Sohn, geboren VO eıiner Trau
Wır kommen, die Gerechtigkeit (sottes und seiıne und dem Gesetz unterstellt, damıiıt die freikaufe, dıe
uld preisen, dıe sıch 1ın diesem Heılıgtum geoffenbart dem (Gesetz stehen, un damıt WITr dıe Sohnschaft
hat, und gleichzeıtig mıt diesem Lobgesang der Liturgie erlangen. Weıl] ıhr aber Söhne se1d, sandte Gott den Geilst
eılen NSCIEC Herzen Marıa, WEeNN WIr wıederholen: seınes Sohnes in Herz, den Geıist, der ruft: Abba,
Au bıst der uhm332  Dokumentation  chen und weiblichen Ordensfamilien — alle Pilger — die  lichen Charakterzug, dessen Anfänge sich mit dem Ereig-  Landsleute und die Gäste aus dem Ausland. Ich freue  nıs von Kana in Galiläa verbinden.  mich, daß ich gemeinsam mit euch, teure Brüder und  Schwestern, als Bischof von Rom und als zugleich Sohn  dieser polnischen Erde, der Heiligsten Dreifaltigkeit Ehre  „Ein Leben, wie es der Kinder Gottes  würdig ist”  erweisen kann, indem ich die Muttergottes nach sechs  Jahrhunderten an dem von Ihr besonders ausgewählten  4. Was er euch sagt, das tut. Und was sagt Christus zu  Platz lobpreise. „Über deine Huld, o Gott, denken wir  uns? Sagt er nicht vor allem das, was wir in so kerniger  nach in deinem heiligen Tempel. Wie dein Name, Gott, so  Straffung im Brief des heiligen Paulus an die Galater fin-  reicht dein Ruhm bis an die Enden der Erde; deine rechte  den (die heutige zweite Lesung)? „Als aber die Zeit erfüllt  Hand ist voll von Gerechtigkeit“ (Ps 48[44], 10-11).  war, sandte Gott seinen Sohn, geboren von einer Frau  Wir kommen, um die Gerechtigkeit Gottes und seine  und dem Gesetz unterstellt, damit er die freikaufe, die  Huld zu preisen, die sich in diesem Heiligtum geoffenbart  unter dem Gesetz stehen, und damit wir die Sohnschaft  hat, und gleichzeitig miıt diesem Lobgesang der Liturgie  erlangen. Weil ihr aber Söhne seid, sandte Gott den Geist  eilen unsere Herzen zu Maria, wenn wir wiederholen:  seines Sohnes in unser Herz, den Geist, der ruft: Abba,  „Du bist der Ruhm ... unseres Volkes“ (Jdt 15, 9)  Vater. Daher bist du nicht mehr Sklave, sondern Sohn;  3. Das wunderbare Geheimnis des Heiligtumes von Jasna  bist du aber Sohn, dann auch Erbe, Erbe durch Gott“ (Gal  4A47  Göra wird durch die Liturgie vor allem deutlich, wenn  man die Aufzeichnung des Johannesevangeliums über die  Das sagt Christus zu uns von Generation zu Generation.  Hochzeit in Kana in Galiläa liest. Diese Aufzeichnung  Er sagt es durch alles, was er tut und was er lehrt. Er sagt  spricht von der Anwesenheit der Mutter Jesu: „Die Mutter  es vor allem durch das, was er ist. Er ist Gottes Sohn — und  Jesu war dabei“ (Joh 2, 1), und sie spricht davon, daß  er kommt, uns die Sohnschaft zu geben. Indem wir in der  Jesus sowie seine Jünger eingeladen waren. Denn die  Kraft des Heiligen Geistes die Würde von Söhnen Gottes  Angelegenheit spielt zu Beginn der Lehrtätigkeit von Ma-  erhalten, sagen wir in der Kraft des gleichen Geistes zu  rias Sohn, zu Beginn seiner öffentlichen Tätigkeit in Gali-  Gott: „Vater“. Als Söhne Gottes können wir keine Skla-  läa.  ven sein. Unsere Gotteskindschaft trägt in sich das Erbe  Das Ereignis des Evangeliums verbindet sich für uns  der Freiheit.  zuerst mit dem Millennium der Taufe selbst. Durch dieses  Christus, zusammen mit seiner Mutter im polnischen  Ereignis aus dem Jahre 966, durch die Taufe, wurde zu  Kana gegenwärtig, stellt uns von Generation zu Genera-  Beginn unserer Geschichte Jesus Christus in das Vater-  tion die große Frage der Freiheit. Freiheit ist dem Men-  land, wie in ein polnisches Kana, eingeladen. Und eingela-  schen von Gott als Maß seiner Würde gegeben. Dennoch  den wurde mit ihm sogleich seine Mutter. Sie kam und  ist sıe ihm gleichzeitig aufgegeben. „Freiheit ist keine Ver-  war zusammen mit ihrem Sohn anwesend, wie es zahl-  günstigung, sondern eine Mühsal der Größe“ (Leopold  reiche Zeugnisse aus den ersten Jahrhunderten des Chri-  Staff: „Dies ist dein Lied“). Freiheit nämlich kann der  stentums in Polen;, insbesondere das Lied von der „Bogur-  Mensch gut und schlecht gebrauchen. Er kann durch sie  rodzica“ (Gottesgebärerin), besagen.  aufbauen oder zerstören. In der Evangelisation von Jasna  Das Jahr 1382/1383 verleiht dieser Einladung in unsere  Göra ist der Aufruf zum Erbe der Kinder Gottes enthal-  Geschichte gleichsam eine neue Form. Das Bild von Jasna  ten. Der Aufruf zu einem Leben in Freiheit. Dazu, guten  Göra bringt ein neues Zeichen für die Anwesenheit der  Gebrauch von der Freiheit zu machen; aufzubauen, nicht  Mutter Jesu zu uns. Man kann sagen, daß auch Christus  zu zerstören.  selber in neuer Weise in unsere Geschichte eingeladen  wurde. Er wird eingeladen, damit er seine rettende Macht  Diese Evangelisation von Jasna Göra für ein Leben in  Freiheit, wie sie der Kinder Gottes würdig ist, hat ihre  so zeigt, wie er sie zum ersten Mal in Kana in Galiläa ge-  zeigt hat. Er wird eingeladen, damit die Söhne und Töch-  lange, 600 Jahre währende Geschichte. Maria in Kana in  Galiläa arbeitet zusammen mit ihrem Sohn. Das gleiche  ter des polnischen Landes im Bereich der rettenden Kraft  geschieht auf Jasna Göra. Wie viele Pilger sind im Laufe  des Welterlösers sind.  dieser sechs Jahrhunderte durch das Heiligtum von Jasna  In Kana in Galiläa spricht Maria zu den Dienern des  Göra gezogen? Wie viele haben sich hier wohl bekehrt,  Hochzeitsempfanges: „Tut alles, was er euch sagt“  wenn sie übergingen von einem schlechten zu einem guten  (ebenda, Vers 5). Angefangen von 1382, stellt sich Maria  Gebrauch ihrer Freiheit? Wie viele haben wahre Würde  vor die Söhne und Töchter dieses Landes, vor ganze Ge-  erlangt, die Würde angenommener Söhne Gottes? Wieviel  nerationen und wiederholt die gleichen Worte. Auf die-  könnte darüber die Kapelle des Gnadenbildes von Jasna  sem Wege wird Jasna Göra zu einem besonderen Ort der  Göra erzählen? Wieviel könnten die Beichtstühle der gan-  Evangelisation. Das Wort der Frohbotschaft erlangt hier  zen Basilika erzählen? Wieviel könnte der Kreuzweg auf  eine außergewöhnliche Ausdruckskraft, und es wird  den Klosterwällen berichten? — Ein gewaltiges Kapitel in  gleichzeitig durch die. Mutter vermittelt. Jasna Göra  der Geschichte der menschlichen Seelen! Das ist wohl die  brachte in die Geschichte der Kirche in unserem Lande  grundlegendste Dimension der 600 Jahre von Jasna Göra.  und in unser ganzes polnisches Christentum jenen mütter-  Sie blieb und bleibt weiterhin in den lebendigen Men-unseres Volkes“ (Jdt 15 Vater Daher bist du nıcht mehr Sklave, sondern Sohn;

Das wunderbare Geheimnis des Heılıgtumes VO  — Jasna bıst du aber Sohn, dann auch Erbe, Erbe durch Gott“ (Gal
4, 4—/)(Göra wırd durch die Liturgie VOT allem deutlich, WEenNnn

INa  ; die Aufzeichnung des Johannesevangelıums über die Das Sagl Christus un VO  — Generatıon CGeneratıion.
Hochzeıt In Kana In Galıläa hest. Diese Aufzeichnung Er Sagl durch alles, W asS LUL und W as lehrt Er Sagl
spricht VO  z der Anwesenheit der Mutter Jesu: „Die Mutltter VOT allem durch das, W as ISTt. Er 1St (Gottes Sohn und
Jesu WAar dabei“ (Joh Z D und S1e spricht davon, daß kommt, un die Sohnschaft gyeben. Indem WITr 1ın der
Jesus SOWIe seıne Jünger eingeladen Denn die Kraft des Heılıgen (Gelstes die Würde VO  - Söhnen (ottes
Angelegenheıt spielt Begınn der Lehrtätigkeit VO Ma- erhalten, SCn WITr In der Kraft des gleichen (Gelstes
1ASs Sohn, Begınn seıner öftentlichen Tätigkeıt 1ın Alı- Gott: „Vater” Als Söhne (Gottes können WIr keine Skla-
läa ven seIN. Unsere Gotteskindschaft rag ın sıch das Erbe
Das Ere1ign1s des Evangelıums verbindet sıch für uns der Freiheıit.
uerst miıt dem Miıllennıium der Taute selbst. Durch dieses Christus, mıt selıner Mutter 1mM polnischen
Ereıignis aus dem Jahre 266, durch die Taufe, wurde Kana gegenwärtig, stellt uns VO  — Generatıon (Genera-
Begınn unserer Geschichte Jesus Christus ıIn das Vater- tion die große rage der Freiheit. Freiheit 1St dem Men-
land, WI1e€e In eın polnısches Kana, eingeladen. Und eingela- schen VO  —; (Gott als Ma{l selner Würde gegeben. Dennoch
den wurde mIıt ıhm sogleıch seıne Mutter. Sıe kam und 1St S$1e ıhm gleichzeıtig aufgegeben. „Freiheıit 1St keıine Ver-
WAar INMmM: mıiıt ihrem Sohn anwesend, W1€e zahl- günstigung, sondern iıne Mühsal der Größe“ (Leopold
reiche Zeugnisse A4aUS$S den ersten Jahrhunderten des Chri- Staft „Dies 1St deın Lied”) Freiheıt nämlich ann der

ın Polen,; iınsbesondere das Lied VO der „Bogur- Mensch gul und schlecht gebrauchen. Er kann durch S1€e
rodzica“ (Gottesgebärerin), besagen. aufbauen oder zerstören. In der Evangelısatıon VO Jasna
Das Jahr 1382/1383 verleiht dieser Eınladung in MS (36ra 1St der Aufruf ZUuU Erbe der Kınder Gottes enthal-
Geschichte gleichsam 1ıne NEUE orm Das Bıld VO  — Jasna te  3 Der Aufruf einem Leben In Freiheıit. Dazu,
(Göra bringt eın Zeichen für dıe Anwesenheıit der Gebrauch VO  — der Freiheit machen; aufzubauen, nıcht
Multter Jesu uns Man kann SCNH, dafß auch Christus zerstoren.
selber In Weıse ın NSerTre Geschichte eingeladen
wurde. Er wırd eingeladen, damıt seıne rettende Machrt Diıese Evangelısatıon VO  — Jasna (Göra für eın Leben 1n

Freıiheıt, WI1€e S1e der Kınder (sottes würdıg ISt, hat hrezeıgt, WI1e€e S1e STA ersten Mal In Kana ın Galıläa C
zeıgt hat Er wırd eingeladen, damıt die Söhne und Sch- lange, 600 Jahre währende Geschichte. Marıa ıIn Kana ın

Galıläa arbeıtet mıt ıhrem Sohn Das gleicheDEr des polnıschen Landes 1m Bereich der rettenden Kraft geschieht auf Jasna Göra Wıe viele Pılger sınd 1m Laufedes Welterlösers sınd. dieser sechs Jahrhunderte durch das Heılıgtum VO  — Jasna
In Kana In Galıläa spricht Marıa den Diıenern des Göra gezogen? Wıe viele haben sıch hier ohl bekehrt,;
Hochzeitsempfanges: u alles, W as euch <  sagt WECNN S1e übergingen VOoO  — einem schlechten einem
(ebenda, Vers 5} Angefangen VO 1382,; stellt sıch Marıa Gebrauch ihrer Freiheit? Wıe viele haben wahre Würde
VO  — die Söhne und Töchter dieses Landes, VOTn (e- erlangt, die Würde ANSCHOMMENEC Söhne (Gottes”? Wieviel
neratıonen und wıederholt dıe gleichen Worte. Auf die- könnte darüber die Kapelle des Gnadenbildes VO  $ Jasna
SC Wege wırd Jasna (6ra einem besonderen Ort der (G6ra erzählen? Wıevıel könnten die Beichtstühle der gan-
Evangelısatıon. Das Wort der Frohbotschaft erlangt hıer zen Basılıka erzählen? Wıevıel könnte der Kreuzweg auft
iıne außergewöhnliche Ausdruckskraft, und wırd den Klosterwällen berichten? Eın gewaltiges Kapıtel ın
gleichzeıtig durch die Mutter vermuiıttelt. Jasna (öra der Geschichte der menschlichen Seelen! Das 1STt ohl dıe
brachte ın die Geschichte der Kırche 1n uUunNnserem Lande grundlegendste Dımensıion der 600 Jahre VO  — Jasna (Göra
und in aNzZCS polnısches Chrıistentum jenen mutter- S1e blieb un: bleibt weıterhın In den lebendigen Men-
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schen, ın den Söhnen und Töchtern dieses Landes, Wenn bewahren. Fast Tag nach Verkündung dieser Ver-
Gott den Geılst selnes Sohnes In hre Herzen schıickt, fassung wurde Polen dieser unabhängıgen Exıstenz be-
daß S$1e 1ın anzer ınnerer Wahrheit rufen können: „Abba! raubt, un: erlag der UÜbermacht VO dreı Selıten
Vater IS gleichzeıtig. Auf diese Weıse wurde das grundlegende

Recht der Natıon verletzt: das Recht der moralıschenDennoch hat die VO  - Jasna (G6öra ausgehende Evangeli- Ordnung.satıon der Freiheit noch 1ıne andere Dımension. Das 1ISt
die Dimension der Freiheıit der Natıon, die Dımension e1- Während meıner ersten Pılgerreise in das Vaterland 1mM
nes freien Vaterlandes, dem die Würde eines SOUVveranen Jahre 979 ich auf Jasna Göra daß 2017 hier ımmer frei
Staates wıedergegeben wurde. Die Natıon 1St. wahrhaft N. Man kann schwerlich anders das ausdrücken, W as

frel, WenNnn sS1e sıch als durch Einheit der Kultur, der Spra- das Bıld der Könıgın Polens für alle Polen In eiıner eıt
che, der Geschichte bestimmte Gemeinschaftt tormen wurde, als 1hr Vaterland VO der Landkarte Europas als
kann. Der Staat 1St In der Tat souveran, WCLnN die (Ge- unabhängiger Staat ausradıiert W  - Ja, hıer auf Jasna
sellschatt reglert un zugleıch dem Gemeinwohl der (Ge- Öra, die Könıigın Polens wohnte, WIr In JEWIS-
sellschaft dient und WENN der Natıon geSTALLEL, die ihr SCr Weıse immer treı. Auf Jasna (G6öra tuüutzte sıch auch die
eıgene Subjektivıtät verwirklichen, die ıhr eıgene Iden- Hoffnung der Natıon und das ausdauernde Bestreben
t1tÄt. Dies zıieht anderem die Schaffung ANZSECMCS- nach Wıedererlangung der Unabhängigkeıt. „Vor deine

Entwicklungsbedingungen für Kultur, Wırtschaft Altäre tragen WIr das Flehen, möÖögest du uns das freiıe Va-
un: anderer Gebiete des soz1ıalen Lebens der Gemeiın- terland wliedergeben.“
schaft nach sıch. Dıiıe Souveränıiıtät des Staates 1st tief VeOeTI- Hıer ernten WIr auch die grundlegende Wahrheit über die
bunden mıt seiner Fähigkeıt, dıe Freiheit der Natıon Freiheit der Natıon: die Natıon geht zugrunde, WeNn sı1e
befördern, das heißt, Bedingungen schaffen, die ihr ıhren Geilst verdıirbt dıe Natıon wächst, WEeNnN iıhr Geılst
gESLALLEN werden, hre an eiıgene historische und kultu- sıch immer mehr reinı1gt; dies werden keıinerle1 außere
relle Identität auszudrücken, das heı1ßit, diıe ıhr geESLAL- Kräfte zerstOören können!
ten, durch den Staat SOUverän se1in. Wır begingen das Millennium der Taufe Polens e1l-Diese elementaren Wahrheıiıten der Moralordnung WeOI-

1CT Zeıt, als ab 191 Polen sıch wıieder als Staat auf derden in dramatischer Weıse 1mM Laufe der Jahrhunderte g- Landkarte Europas befand; WITr begingen nach derbrochen, ın denen das Gnadenbild VO  —_ Jasna Göra VO  - schrecklichen Erfahrung des /weıten Weltkrieges undder besonderen Anwesenheıt der Gottesgebärerin in der der Besatzungszeıt. Das Jubiläum der 600jährıgen Anwe-Geschichte unserer Natıon senheit des Bıldes VO  e Jasna (36ra 1St gleichsam die
entbehrliche Ergänzung diesem Miıllennium. Dıie

„Hıier wWwaren wır immer freı  44 Ergänzung VO  — eLWwWAaSs Großem, eEeLWwWAaSs Wesentlichem für
die Geschichte der Menschen un für die Geschichte derDer Anfang dieser Anwesenheıit verbindet sıch mıt der Natıon. Dieses heißt Könıgın Polens. Dieses heißt: Mut-Periode des Übergangs VO  3 der Dıasten- ZUTr Jagıellonen- ter

zeıt. Man annn SCNH, dafßß dieser Anfang der gedeıihlich- Wır haben iıne sehr schwierige geopolıitische Lage Wır
Sten Periode uUunserer Geschichte vorausgeht: dem haben i1ne sehr schwierige Geschichte, VO  - allem 1mM Ver-
Goldenen Jahrhundert. Heute wollen WIr auch für diese auf der etzten Jahrhunderte. Schmerzhafte ErfahrungenJahrhunderte der großen Blüte und des Gedeıihens dan- der Geschichte schärften MSGCTE Sensı1bilität für dieken Die historische Erfahrung zeıgt jedoch, da{ß Marıa
uns VOT allem für schwierıige /Zeıten In ihrem Bıld VO  n grundlegenden enschenrechte und Rechte der Natıon:

besonders für das Recht auf Freıiheıt, auf sOoOuverane Ex1-
Jasna Göra gegeben ISt. NZ, auf Achtung der (Gewı1lssens- und Religionsfreiheıit,
Zur Ankündigung dieser Zeıten wurde 1mM Jahrhundert der Rechte der menschlichen ArbeıtDokumentation  333  schen, in den Söhnen und Töchtern dieses Landes, wenn  zu bewahren. Fast am Tag nach Verkündung dieser Ver-  Gott den Geist seines Sohnes so in ihre Herzen schickt,  fassung wurde Polen dieser unabhängigen Existenz be-  daß sie in ganzer innerer Wahrheit rufen können: „Abba!  raubt, und es erlag der Übermacht von drei Seiten  Vater!“  gleichzeitig. Auf diese Weise wurde das grundlegende  Recht der Nation verletzt: das Recht der moralischen  5. Dennoch hat die von Jasna Göra ausgehende Evangeli-  Ordnung.  sation der Freiheit noch eine andere Dimension. Das ist  die Dimension der Freiheit der Nation, die Dimension ei-  Während meiner ersten Pilgerreise in das Vaterland im  nes freien Vaterlandes, dem die Würde eines souveränen  Jahre 1979 sagte ich auf Jasna Göra: daß wir hier immer frei  Staates wiedergegeben wurde. Die Nation ist wahrhaft  waren. Man kann schwerlich anders das ausdrücken, was  frei, wenn sie sich als durch Einheit der Kultur, der Spra-  das Bild der Königin Polens für alle Polen in einer Zeit  che, der Geschichte bestimmte Gemeinschaft formen  wurde, als ihr Vaterland von der Landkarte Europas als  kann. Der Staat ist in der Tat souverän, wenn er die Ge-  unabhängiger Staat ausradiert war. Ja, hier auf Jasna  sellschaft regiert und zugleich dem Gemeinwohl der Ge-  Göra, wo die Königin Polens wohnte, waren wir in gewis-  sellschaft dient und wenn er der Nation gestattet, die ihr  ser Weise immer frei. Auf Jasna Göra stützte sich auch die  eigene Subjektivität zu verwirklichen, die ihr eigene Iden-  Hoffnung der Nation und das ausdauernde Bestreben  tität. Dies zieht unter anderem die Schaffung angemes-  nach Wiedererlangung der Unabhängigkeit. „Vor deine  sener Entwicklungsbedingungen für Kultur, Wirtschaft  Altäre tragen wir das Flehen, mögest du uns das freie Va-  und anderer Gebiete des sozialen Lebens der Gemein-  terland wiedergeben.“  schaft nach sich. Die Souveränität des Staates ist tief ver-  Hier lernten wir auch die grundlegende Wahrheit über die  bunden mit seiner Fähigkeit, die Freiheit der Nation zu  Freiheit der Nation: die Nation geht zugrunde, wenn sie  befördern, das heißt, Bedingungen zu schaffen, die es ihr  ihren Geist verdirbt — die Nation wächst, wenn ihr Geist  gestatten werden, ihre ganze eigene historische und kultu-  sich immer mehr reinigt; dies werden keinerlei äußere  relle Identität auszudrücken, das heißt, die es ihr gestat-  Kräfte zerstören können!  ten, durch den Staat souverän zu sein.  7. Wir begingen das Millennium der Taufe Polens zu ei-  Diese elementaren Wahrheiten der Moralordnung wer-  ner Zeit, als — ab 1918 — Polen sich wieder als Staat auf der  den in dramatischer Weise im Laufe der Jahrhunderte ge-  Landkarte Europas befand; wir begingen es nach der  brochen, in denen das Gnadenbild von Jasna Göra von  schrecklichen Erfahrung des Zweiten Weltkrieges und  der besonderen Anwesenheit der Gottesgebärerin in der  der Besatzungszeit. Das Jubiläum der 600jährigen Anwe-  Geschichte unserer Nation zeugt.  senheit des Bildes von Jasna Göra ist gleichsam die un-  entbehrliche Ergänzung zu diesem Millennium. Die  „Hier waren wir immer frei”  Ergänzung von etwas Großem, etwas Wesentlichem für  die Geschichte der Menschen und für die Geschichte der  6. Der Anfang dieser Anwesenheit verbindet sich mit der  Nation. Dieses heißt: Königin Polens. Dieses heißt: Mut-  Periode des Übergangs von der Piasten- zur Jagiellonen-  ter.  zeit. Man kann sagen, daß dieser Anfang der gedeihlich-  Wir haben eine sehr schwierige geopolitische Lage. Wir  sten Periode unserer Geschichte vorausgeht: dem  haben eine sehr schwierige Geschichte, vor allem im Ver-  Goldenen Jahrhundert. Heute wollen wir auch für diese  lauf der letzten Jahrhunderte. Schmerzhafte Erfahrungen  Jahrhunderte der großen Blüte und des Gedeihens dan-  der Geschichte schärften unsere Sensibilität für die  ken. Die historische Erfahrung zeigt jedoch, daß Maria  uns vor allem für schwierige Zeiten in ihrem Bild von  grundlegenden Menschenrechte und Rechte der Nation:  besonders für das Recht auf Freiheit, auf souveräne Exi-  Jasna Göra gegeben ist.  stenz, auf Achtung der Gewissens- und Religionsfreiheit,  Zur Ankündigung dieser Zeiten wurde im 17. Jahrhundert  der Rechte der menschlichen Arbeit ... Wir haben auch  verschiedene menschlichen Schwächen und Fehler und  die Periode der „Sintflut“ (die uns so gut bekannt ist aus  dem Roman von Sienkiewicz). Aus der Zeit, in der Jasna  Sünden, die wir uns immer wieder in Erinnerung rufen —  Göra sich dem Ansturm der Schweden widersetzte, in der  und von denen wir uns ständig zu befreien versuchen —  — dem folgend — das ganze Vaterland'sich von den Ein-  müssen ...  Aber inmitten von alledem haben wir auf Jasna Göra die  dringlingen befreite, datiert die besondere Verbindung  des Heiligtums von Jasna Göra mit der immer schwierige-  Mutter. Dies ist eine sorgende Mutter, so wie in Kana in  ren Geschichte der Nation. Die Mutter Gottes wird auf-  Galiläa. Dies ist eine fordernde Mutter, so wie jede gute  grund der Gelübde von Jan Kazimierz zur Königin der  Mutter etwas fordert. Dies ist jedoch gleichzeitig eine hel-  Polnischen Krone ausgerufen. Zum Festtag der Königin  fende Mutter: darin drückt sich die Macht ihres mütter-  lichen Herzens aus. Dies ist schließlich die Mutter Chri-  Polens, derer, die „gegeben ist zur Verteidigung der pol-  nischen Nation“, wird im Laufe der Zeit der Tag des  sti — dieses Christus, der (nach den Worten des heiligen  3. Mai, der verbunden ist mit der Erinnerung an die Ver-  Paulus) ständig zu allen Menschen und allen Völkern  fassung vom 3. Mai. Diese Verfassung zeugt unwiderleg-  spricht: „Du bist nicht mehr Sklave, sondern Sohn, bist du  bar von dem Willen, die unabhängige Existenz des  aber Sohn, dann bist du auch Erbe, Erbe durch Gott“  Vaterlandes durch Verfügung entsprechender Reformen  (Gal 4,7).Wır haben auch

verschıedene menschlichen Schwächen un: Fehler undie Periode der „Sıntflut“ (dıe uns gul ekannt ISt aus

dem Roman VO  — Sıenkiewicz). Aus der Zeıt, in der Jasna Sünden, die WIr un immer wıeder iın Erinnerung rufen
Göra sıch dem Ansturm der Schweden wıdersetzte, ıIn der und VO  — denen WIr un ständıg befreien versuchen

dem tolgend das NZ Vaterland sıch VO  —_ den Fın- muüssen
ber inmıtten VO  > alledem haben WIr auf Jasna (Göra diedringlingen befreıte, datıert die besondere Verbindung

des Heıliıgtums VO  —; Jasna Göra mıt der immer schwierige- Mutter. Dıies 1St iıne sorgende Mutter, W1e€e In Kana In
ren Geschichte der Natıon. Die Multter (sottes wiırd auf- Galıläa. Dıies 1St iıne fordernde Mutter, WI1€E jede ZuLE
grund der Gelübde VO  — Jan Kazımilerz ZUr Königın der Mutter eLwas ordert. Dies 1St jedoch gleichzeıtig ıne hel-
Polnischen Krone ausgerufen. Zum Festtag der Könıigın tende Mutltter: darın drückt sıch dıe Machrt iıhres müutter-

liıchen Herzens a4us. Dıies ISt schliefßlich die Mutltter Chri-Polens, derer, die „gegeben 1St ZUT Verteidigung der pol-
nıschen Natıon“, wırd 1mM Laufe der eıt der Tag des St1 dieses Christus, der (nach den Worten des heılıgen

Maı, der verbunden 1St mıiıt der Erinnerung die Ver- Paulus) ständıg allen Menschen und allen Völkern
fassung VO Maı Diese Verfassung unwiderleg- spricht: „Du bıst nıcht mehr Sklave, sondern Sohn, bıst du
bar VO  —_ dem Willen, die unabhängıge FExıstenz des aber Sohn, dann bıst du auch Erbe, Erbe durch Gott“
Vaterlandes durch Verfügung entsprechender Reformen (Gal 4, f



334 Döku mentätion
„Jasna Göra, uns«€ polnısches Kana” weıßt du Ja VO  z allem, W as uns fehlt! Von allem, W as uns

Dıesen Christus wollen WITr nach den Worten des heuti- schmerzt. Du kennst Leiden un: Streben. Du

SCH Evangelıums 1ın den weıteren Verlauf der Geschichte weıßt, W as die Herzen der Natıon bewegt, die dır ZU

unseres Vaterlandes einladen, W1e€e IMNnmMm mI1ıt sS@e1- Miıllennıium „1InN die mütterliche Gefangenschaft der Liebe
um der Freiheit willen gegeben worden 1St Sag de1-MGT: Mutter nach Kana INn Galıläa eingeladen worden 1St.
NC Sohn!Das eben bedeutet heimisches Jubiläum VO  s Jasna

Ora Es 1St iıne eıt der Danksagung, aber gleichzeıtig Sag deinem Sohn VO  —$ uUunserem schwierigen „Heute“.
iıne eıt der Eınladung. Sprich VO  —_ unserem schwierigen „Heute“ diesem Chri-
So fügt sıch, da{fß dieses heimisches Jubiläum VO STUS, den WIr ıIn NSere NZ Zukunft einzuladen gekom-
Jasna Göra In der Weltkirche zusammentrifft mIıt dem Ju men sınd. Dıiese Zukunfrt beginnt „heute“ un s$1e hängtbıläum des Jahres der Erlösung. Wır knüpfen über 1950 davon ab, WI1€e „Heute“ seın wiırd. In Kana 1n Galıläa
Jahre hinweg diıe Erlösung der Welt A dıe sıch Sagtest du den Dienern, als der Weın ausg1ng, und du
Kreuze vollzog, und WIr schauen zugleıch auf das Datum, wlesest auf Christus: A Tut alles, W3a euch sagt“ (Joh
das das Zzweıte Jahrtausend nach Christus In der (Je=- Z 5 Sprich diese Worte auch uns!
schichte der Menschheit eenden und das drıitte eröffnen Sprich S$1e immerzu! Sprich S$1e unermüdlıch aus! Mut-
soll ter Christi, der der Herr des kommenden Zeıtalters 1St
Und möchten WIr In diesem historischen Kontext Chri- Und mach da{fß WIr 1n diesem unserem schwierigen
SLUS durch Marıa VO  — Jasna Göra In 1NSere Zukunft eiınla- „Heute“ auf deinen Sohn hören. Daß WIr aut ıh hören
den Vor allem 1n diese nächste Zukunft, die schon Platz Tag Tag Und Tat Tat Dafß WITr auf ıh: hören
hat In den renzen der heutigen Generatıon der Men- auch dann, WEenn schwierige und tordernde Dınge Sagt
schen un: der Natıon. Und zugleıch 1n dıe ımmer weıtere Zu WE sollen WIr gehen? Er hat Worte des ewıgen Ibe-
Zukunft gemäfß dem Wıllen und den Fügungen des all- bens! (vgl Joh 6,68) Das Evangelıum 1STt die Freude der
mächtigen Gottes. Wır gCnN Christus durch Marıa: se1 Mühsal und 1St gleichzeıtig die Mühsal des Heıls
be] uns alle Zeıt! Und diese Eınladung sprechen WIr hıer Mutter! ılt uns, mıt dem Evangelıum 1mM Herzen durch
AaUs, auftf Jasna Göra schwieriges „Heute“ ın dıese Zukunft gehen, in

dıe WITr Christus eingeladen habenMıt dem Blıck und dem Herzen umtassen WIr dieses
NZ: Heılıgtum: Jasna Göra polnısches Kana. och eiınmal umtassen WIr mi1t Blıck und Herz
Wır denken NsSere Zukunft. Und die Zukunft beginnt Heılıgtum VO  a Jasna Goöra Wır hören hıneıin In die Psalm-
heute. Heute sınd WITr hier versammelt: 1m Jahr des Herrn der heutigen Liturgıie: „Umkreıst den Zıon,

damıt ıhr dem9823 Heute schauen WIr INn deine ugen, Mutter! schreitet ihn, zählt seıne Türme!
Marıa, die du INn Kana In Galıläa gewußßt hast, da sS1e ke1- kommenden Geschlecht erzählen könnt: ‚Das 1St Gott,
nNnen Weın haben (vgl. Joh Z25) Marıa! Schließlich Gott für immer un ew1g‘ “ (Ps 48[147]1; 35

Polnisches Kırchenleben In Zahlen
Was 1mM übrigen Usteuropa gelegentlich größere Schwie- tyka  « Dezember 987 937 gyab ın Polen
rigkeıiten bereıtet, 1St In Polen aum eın Problem exakte Geistliche (darunter 1740 Ordensgeıstliche), heute sınd
Zahlen ZUu kirchlichen und relıg1ösen Leben bekom- (4380) Dıiıe Zahl der Männerorden fie] 1mM gleichen
INnen Kırchennahe un kirchenterne Publikationen WEeTit- Zeıitraum VO 51 auf 45, aber die Zahl aller Angehörıgen
eıfern törmlich darın, entsprechende Daten un Statıst1- stıeg VO  am} 6874 auf 96023 Anders verhält e$s sıch mMI1t den
ken verbreıten. Das 1St weıter nıcht verwunderlich für weiblichen Orden, die ihre Zahl VO 91 auf 101 und dıe
eın Land, das sıch „sozlalıstıisch” NNT, In dem aber SpCc- Zahl ihrer Angehörigen VO  —_ auf insgesamt 570
ziell die katholische Kırche i1ıne Posıtion im olk innehat, steigerten.
W1€e S1E on keiner Kırche eıines östlıchen (oder auch
westlichen) Landes möglıch 1St. Derzeıt bestehen ın Polen Diözesen mıt 7799 Pfarreien

Am besten „versorgt‘” mıt jeweıls rund 600 Pfarreien sınd
Krakau, Przemysl un: Tarn6öw, danach folgen Kattowitz,Katholizısmus personell besser

au  ttet als fruüuher Posen, Chelm un Sandomır (mıt Jeweıls z Dıie
meılsten Geıistlichen „aktıve“ un Ordensgeistliche)

Als erstes 1St testzuhalten, dafß die katholische Kırche sınd In Krakau tätıg, tolgen Woarschau (1408), Breslau
heute personell besser dasteht als Je UVO „Die katholi- (WZ255) Posen (d097/); Tarnöw (1089) un: Przemysl
sche Geistlichkeit stellt heutzutage 1ne zahlenmäßig ZTrÖ- (1047); In allen anderen Dıözesen x1bt ausend
Rere Gruppe als VOT dem Jege ba  dar der Kommentar Geıistliche (Stand Sehr unterschiedlich gestaltet
der Warschauer ommunistischen Wochenzeıtung „Polı sıch die Zahl der Geıistlichen pro 000 Einwohner nach


